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In der Missionsschule von Nazareth. An der Wandtafel
von links nach rechts: Arabisch, Hebräisch, Englisch.

SCHULE IN NAZARETH
Nazareth, der Wohnort Jesu und seiner Eltern, das auf
arabisch En-Nasira heisst, liegt in Nordpalästina, im neuerstandenen

Staate Israel. Das Städtchen mit etwa 10 000 Einwohnern

birgt eine gemischte Bevölkerung von Arabern und
Juden, die sich von Getreide-, Wein-, Obst- und Tabakbau
ernährt. Nicht alle Araber in Palästina sind Mohammedaner.
Ausser in Libanon und Syrien gibt es auch in Palästina Araber

christlichen Glaubens. Besonders in Nazareth, wo die
Erinnerung an das Leben Jesu und seine Lehre an allen Ecken
und Enden.lebendig ist, sind im Laufe der Zeit sehr viele Araber

zum Christentum übergetreten, so dass das Städtchen
heute Einwohner dreier Religionen (der jüdischen, christlichen

und mohammedanischen) und zweier Sprachen (der
hebräischen und arabischen) beherbergt.
Geleitet von dem Gedanken der Nächstenliebe und aus Ver-
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IM ehrung für den allen
Christen teuren Ort, wo

• v'V ' jsSH Jesus seine Jugend ver-
|Bpry«Bp^P|BBBWBH brachte, hat die ameri-

kanische Organisation

mm§ ^ JliS ^er s°genannten Südli-
8fc\ mlf H eben Baptistenmission

^BjjUL |RH in Nazareth eine Schule

BBBliP^l errichtet. Diese Schule

m / betreut arabische Wai-
senkinder christlichen

B^^Ägj Glaubens und erzieht
I

' sie zu gebildeten Men-

Ein Araberjunge lernt Hebrä- Sehen und guten Bür-
isch. Das vollendete Wort wird gem. Die verwaisten
„jeled" Knabe heissen. Kjnder ,eben ,m Inter_

nat der Baptistenschule
ein jugendfrohes Gemeinschaftsleben, das ihnen das verlorene
Elternhaus ersetzen will. Für ihre Ernährung und Bekleidung

.rftf"*''

Zu Füssen dèr
Marienkirche

(Verkündigungskirche)
spielen

die Knaben
Fussball.
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Die Lehrerin führt ihre Schützlinge durch die alte Stadt und zeigt
ihnen die aus dem Neuen Testament bekannten Orte, an denen sich
das Jugendleben Jesu abspielte. Hier sind sie am Brunnen Mariae, dem
einzigen Brunnen mitten in Nazareth, der noch heute wie vor 2000

Jahren Wasser spendet.

sorgt die Wohltätigkeit der amerikanischen Baptistengemeinden
so reichlich, dass die Waisen weitaus besser ernährt und

gekleidet sind als ihre arabischen Altersgenossen. Auch die
Schulbildung, die ihnen vermittelt wird, ist so vorzüglich,
wie sie sonst nur Sprösslingen reicher arabischer Familien
zuteil werden kann. Der Unterricht der Schule ist den besonderen

Verhältnissen gemäss dreisprachig: neben ihrer arabischen

Muttersprache lernen die Kinder Hebräisch, das sie als
künftige Bürger des Staates Israel verstehen, sprechen und
schreiben lernen müssen. Dazu vermittelt die in freundlichen
und lichten Räumen untergebrachte Missionsschule den Kindern

die Heimatsprache ihrer Wohltäter, das Englische.
H. M.
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